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Führen wie Steve Jobs?  
Oder wie Angela Merkel?

Leser/-in:   »Was soll das denn jetzt? Was hat denn diese Vorwortüber-
schrift mit dem Thema Bewerbung für Führungskräfte zu tun? Führen 
wie Steve Jobs oder Angela Merkel? Verstehe ich nicht. In diesem Hand-
buch für Führungskräfte soll es doch vorrangig darum gehen, wie eine 
Führungskraft sich den nächsten Karriereschritt erarbeitet oder die 
erste Führungsposition erobert, nicht wahr? Und damit verbunden 
sind doch bloß klassische Bewerbungsthemen wie Unterlagen, Vor-
stellungsgespräch, Assessment-Center, Arbeitszeugnis oder Headhun-
ter. Oder sehe ich das falsch?«

Karrierecoach:   »Ja, für das sehr vielschichtige Thema Führung sind 
Bewerbungsberater und Karrierecoaches eigentlich nicht zuständig. 
Hier würde ich Ihnen doch eher Fredmund Malik, Reinhard K. Spren-
ger, Stephen R. Covey oder auch Alexander Groth, Elisabeth Haberleit-
ner, Lutz von Rosenstiel und unzählige andere Vor-, Quer- und Nach-
denker in Sachen Führung und Management empfehlen.«

Leser/-in:   »Und wofür sind Sie dann noch zuständig?«

Karrierecoach:   »Meine Kernkompetenz ist eher eine unabhängige und 
professionelle Beratung, um sich eigener Stärken noch bewusster zu 
werden, berufliche Ziele klarer zu definieren, Bewerbungsunterlagen 
passgenau aufzubereiten und häufig auch den einen oder anderen 
Bruch im beruflichen Werdegang diplomatisch und dennoch glaub-
würdig zu erklären.«

Leser/-in:   »Ja dann brauchen Sie sich ja nicht so anbiedern mit welt-
bekannten Namen und so tun als hätten Sie früher amerikanische 
Topmanager beraten und würden heute der Bundeskanzlerin Tipps 
und Ratschläge geben.«

Karrierecoach:   »Warum denn gleich so böse? In Vorstellungsgesprä-
chen kann es durchaus vorkommen, dass Sie danach gefragt werden, 
welche Führungspersönlichkeit Sie als Vorbild schätzen, und warum 
Sie dies tun. Im Übrigen finde ich, dass es sich auch außerhalb von 
Vorstellungsgesprächen lohnt, sich über Führungsvorbilder oder auch 
Merkmale erfolgreicher Führung ein paar tiefere Gedanken zu machen.«

Unabhängige  
und professionelle 
Beratung
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Leser/-in:   »Auch so, ich rufe im nächsten Vorstellungsgespräch, wenn 
ich den Abteilungsleiterposten haben möchte, einfach die Zauberworte 
Steve Jobs, dann lachen die Headhunterin, der Geschäftsführer und 
die Bereichsleiter aus Höflichkeit ein bisschen, empfehlen mir die 
Gründung einer eigenen Firma und verabschieden mich zügig mit ein 
paar freundlichen und belanglosen Floskeln.«

Karrierecoach:   »Wie wäre es denn, wenn Sie etwas vermittelnder ant-
worten würden, beispielsweise so: Als Vorbild in Sachen Führungskraft 
sehe ich für mich Steve Jobs, der selbstverständlich ein Ausnahmema-
nager war und einen Weltkonzern an die Spitze geführt hat. Für die 
ausgeschriebene Stelle als Abteilungsleiter bei Ihnen sehe ich aber durch-
aus, dass es nicht bloß um Führung im Sinne von Strukturierung, Or-
ganisation und Anweisung geht. Vielmehr habe ich Ihre Firma und Ihre 
Produkte schon immer so verstanden, dass Sie, wie auch Steve Jobs, eine 
innovative Vision haben und dadurch sehr überzeugende und einmalige 
Produkte anbieten können. Und an dieser Mischung aus Tagesgeschäft 
und visionärer Strategie würde ich sehr gerne mitarbeiten.«

Leser/-in:   »Uuuh, könnten Sie das noch mal sagen, das würde ich 
gerne für mich aufschreiben, klingt gut. Jetzt weiß ich auch, warum 
mein Kollege Sie mir empfohlen hat.«

Karrierecoach:   »Danke, ich berate schon seit 20 Jahren Führungskräfte. 
Aber Sie sollen ja nicht wie ich klingen und irgendetwas auswendig 
lernen, was nicht zu Ihnen und Ihrem Sprachstil passt. Karrierecoaches 
sind Leuchttürme, aber keine Häfen. Formulieren Sie doch die Antwort 
auf die Frage nach Ihren Führungsvorbildern einfach mal in Ihren 
eigenen Worten. Ich gebe Ihnen dann Feedback, was mir daran gefällt 
und was sich vielleicht noch ein wenig optimieren lässt.«

Leser/-in:   »Äääh, da fällt mir jetzt spontan nicht gleich etwas ein. 
Aber Sie haben das doch eben schon so schön formuliert. Könnten Sie 
das nicht einfach noch einmal für mich wiederholen, bitte?«

Karrierecoach:   »Gerne, mache ich. Und dann würde ich Sie bitten, 
einen eigenen Versuch zu starten. Ich helfe Ihnen gerne dabei, bin mir 
aber sicher, dass Sie das mit etwas Übung ebenfalls sehr überzeugend 
hinbekommen. Schließlich sind Sie ja auch zu Ihren Fachthemen eine 
kompetente und selbstbewusste Persönlichkeit.«

Leser/-in:   »Sie schmeicheln mir, um mich einzuseifen.«

Karrierecoach:   »Sagen wir so: Ich glaube, dass jede Führungskraft ein 
Geschenk für die passende Firma ist, und ich bin bloß für das Geschenk-

Geschickte 
Transferleistung

Mehr als  
einfache Vorlagen
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papier und die Verpackung zuständig. Die richtige Kombination führt 
letztendlich zum gewünschten Erfolg.«

Leser/-in:   »Und wie soll ich allein üben?«

Karrierecoach:   »Sie sind nicht allein, kommen Sie zu mir ins Coaching 
oder lesen Sie einfach diesen Ratgeber. Ich bin mir sicher, dass Sie mit 
meinen Tipps, Anregungen und Beispielen schon durchs Lesen – und 
Nachdenken – deutlich weiterkommen. Ich habe schon sehr, sehr viel 
mit Führungskräften erlebt und gemeinsam mit ihnen unzählige kri-
tische und fordernde Situationen rund um die Themen Bewerbung, 
Karriere und Führung gemeistert. Und an diesen Erfahrungen möchte 
ich Sie gerne teilhaben lassen.«

Leser/-in:   »Und was ist nun mit Angela Merkel?«

Karrierecoach:   »Steve Jobs ist ein extrem visionärer und innovativer 
Manager gewesen. Angela Merkel ist eine unglaublich pragmatische, 
lösungsorientierte und sehr gut vernetzte Politmanagerin. Die Füh-
rungsansätze der beiden Ausnahmeerscheinungen und die jeweiligen 
beruflichen Umfelder könnten unterschiedlicher nicht sein. Und den-
noch sind beide sehr motiviert und engagiert in den Dingen, die sie 
für wichtig halten. Bei aller Kritik, die an beiden sicherlich erlaubt 
ist, kann man sagen, dass diese Topmanager etwas tun beziehungs-
weise getan haben, wofür sie im Laufe der Jahre eine große Leidenschaft 
entwickelt haben. Und dazu möchte ich Führungskräfte, natürlich 
immer im Rahmen der jeweiligen beruflichen Möglichkeiten, ebenfalls 
ermutigen. Monetäre Aspekte, oder einfacher ausgedrückt Geld, sind 
durchaus reizvoll und können manchmal auch als Schmerzensgeld für 
außerordentlichen beruflichen Einsatz gesehen werden. Auf Dauer 
motiviert der monetäre Aspekt aber die wenigsten Führungskräfte. 
Wichtiger sind regelmäßige Erfolgserlebnisse, beispielsweise funkti-
onierende Strategien, innovative Produkte oder Dienstleistungen, 
spannende Herausforderungen und erfolgreich abgeschlossene Pro-
jekte. Diese Art von Leidenschaft treibt Führungskräfte meiner Erfah-
rung nach an. Und sie sollte deshalb auch in den Bewerbungsunterla-
gen, in Vorstellungsgesprächen oder im Assessment-Center deutlich 
werden.«

Leser/-in:   »Hmmh, jetzt kann ich schon etwas besser nachvollziehen, 
was Sie unter Bewerbungsberatung und Karrierecoaching verstehen. 
Ich hatte schon befürchtet, dass Sie mit mir gemeinsam ›Tschaka: Du-
schaffst-es!‹ rufen wollten und eher unverbindliche Sonntagsreden 
halten.«

Vom Experten­
wissen profitieren

Was motiviert Sie?
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Karrierecoach:   »Danke für das Lob. Ja, ich bin gerne etwas handfester. 
Ich habe es nicht so mit einfachen Emotionen, die die Leute für einen 
kurzen Moment pushen und dann wieder im beruflichen Alltag ver-
sinken lassen. Berufliche Entwicklung und damit auch persönliche 
Entwicklung ist für mich erfahrungsgemäß mit Anstrengung für alle 
daran Beteiligten verbunden, also auch für mich als Coach anstren-
gend. Die Erfahrung bestätigt mir aber immer wieder: Es lohnt sich!«

Leser/-in:   »Klingt für mich interessant, das möchte ich einmal aus-
probieren.«

Karrierecoach:   »Gut, wenn Sie möchten stehe ich Ihnen mit diesem 
Ratgeber bei Ihrem Bewerbungs- und Karrierecoaching zur Seite. Ich 
bin gerne für Sie da.«

Ihr Einsatz  
lohnt sich!
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Was erwartet Sie in diesem Coaching?

Die Optimierung von Bewerbungsunterlagen, die Einstimmung auf Telefoninterviews 
mit Headhuntern und Personalberatern und das Vorbereiten von Vorstellungs
gesprächen und Assessment-Centern sind die wesentlichen Dienstleistungen,  
die wir als Bewerbungstrainer und Karriereberater täglich für unsere Kundinnen  
und Kunden durchführen. Damit verbunden ist immer auch ein Abgleich der  
Bewerberprofile mit den ausgesprochenen und insbesondere unausgesprochenen  
Erwartungen und Vorstellungen der Firmenseite. Wir erleben es also täglich, wie 
schwer es für Bewerberinnen und Bewerber ist, ohne Hilfestellung die eigenen  
Stärken, Kenntnisse und Fähigkeiten im Bewerbungsverfahren knapp, präzise und in 
sich schlüssig darzustellen. Und wir erleben ebenso, welche Bewerbungserfolge sich 
durch ein intensives Coaching erzielen lassen.

Die Ursachen für mangelhaften Bewerbungserfolg sind vielfältig. Viele 
Bewerber haben Schwierigkeiten damit, ihr Können passgenau auf 
eine Stellenausschreibung zuzuschneiden. Andere sind mit »der Spra-
che der Firmen« nicht vertraut, wissen also nicht, wie sie ihre Erfah-
rungen und Erfolge in handfeste Einstellungsargumente »übersetzen« 
können. Manche Bewerber ergehen sich in Krisenkommunikation, 
thematisieren als Grund für einen Stellenwechsel vorrangig Probleme 
am momentanen Arbeitsplatz und verhindern so, dass auf Seiten der 
Firmen überhaupt Interesse aufkommt. Wiederum andere Bewerber 
geben ihrer Bewerbung nicht genügend Tiefe, sie stellen lediglich 
formale Berufsbezeichnungen in den Vordergrund und vernachlässigen 
dabei die dazugehörigen Tätigkeitsangaben.

Sie haben mehr zu bieten, als Sie ahnen

Mit diesem Praxisratgeber aus unserer Coachingpraxis lassen wir Sie 
an unserem umfassenden Erfahrungsschatz in Sachen Bewerbung für 
Führungskräfte teilhaben. Wir zeigen Ihnen Schritt für Schritt, wie 
Sie Ihr berufliches Stärkenprofil erkennen und ausarbeiten, wie Sie 
typische Bewerberfehler vermeiden und wie Sie zukünftige Arbeitgeber 
auf jeder Stufe des Bewerbungsverfahrens mit überzeugenden Einstel-
lungsargumenten für sich einnehmen.

Die folgende Infobox zeigt Ihnen die einzelnen Stufen Ihres Coa-
chingprogramms.

Schritt für Schritt 
zum neuen Job
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Ihr Bewerbungs- und Karrierecoaching

Teil 1: Karrierecoaching: Ziele, Anforderungen, Vorbereitung
Teil 2: Begründungsbedarf: Warum wollen Sie wechseln?
Teil 3: Headhunter, offener Stellenmarkt und Networking: Selbstmar-

keting für Leistungsträger
Teil 4: Einstellungsargumente: Ihr berufl iches Profi l in Schriftform
Teil 5: Gelungene Beispielbewerbungen
Teil 6: So funktioniert der Karriere-Klick
Teil 7: Up or out im Vorgespräch
Teil 8: Vorstellungsgespräch: Persönliche Überzeugungsarbeit
Teil 9: Gehalt im Vorstellungsgespräch
Teil 10: Körpersprache im Vorstellungsgespräch
Teil 11: Globales Management: Englische Vorstellungsgespräche
Teil 12: Führung »live«: Assessment-Center und Management-Audit
Teil 13: Körpersprache im Assessment-Center
Teil 14: Einstellungstests
Teil 15: Sie entscheiden: Mit Bauchgefühl und Fakten-Check
Teil 16: Arbeitszeugnisse für Führungskräfte
Teil 17: Bewerben mit 45-plus
Teil 18: Probezeit: Taktische Weichenstellungen

Im Mittelpunkt der von uns vorgestellten Bewerbungsstrategien steht 
immer die Umsetzung durch Sie als Bewerberin oder Bewerber. Daher 
fi nden Sie in unserem Praxisratgeber zahlreiche Übungen, Formulie-
rungshilfen und Beispiele, die Ihnen dabei helfen werden, Ihr neues 
Wissen einzusetzen und zu nutzen. Lassen Sie sich inspirieren, damit 
Sie mit unserem Ratgeber den wichtigen Schritt hin zum Wunschkan-
didaten vollziehen können. Wir werden Ihnen dabei helfen, sich im 
Bewerbungsverfahren als passgenaue, stärkenorientierte und glaub-
würdige Führungskraft zu präsentieren.

ÜBERSICHT

Auf Sie 
kommt es an!


	9783593397368
	9783593397368
	9783593397368(1)
	Leere Seite
	Leere Seite

